
haben praktisch keine Beteiligung von Auslandskapital. Nur ein grofier Betrieb der
Môbelindustrie ist auf Export ausgerichtet.

2. Traditionelle Branchen mit hohem Exportanteil: Textil- und Bekleidung. Neben
grofien Firmen europàischen Zuschnitts (Textilserienproduktion) und kleineren,
qualitativ hochwertigeProdukte herstellenden der Bekleidungsindustrie findet man
Kleinbetriebe,die nur schwer ùberleben. Aufgrund der internationalen Konkurrenz
und auch wegen Kontingentierungen der Einfuhrlànder ist die Absatzsituation
problematisch. InderTextilindustrieistdieBeteiligung des Auslandskapitals mit12%
relativ gering, imGegensatz zur Bekleidungsindustrie mit 30%.

3. Moderne Branchen, die auf den Binnenmarkt konzentriert sind: grofie Vielfalt an
Firmen, von grofien Betrieben der Schwerindustrie, die im allgemeinen ungùnstig
dimensioniert sindundzu hohenKosten produzieren,bis zuFilialenmultinationaler
Konzeme, die mit unterschiedlichem Erfolg Konsumgiiter herstellen (Druckereien,
pharmazeutische Industrie, Nahrungs- und Genufimittel, Automontage); daneben
kleinere und mittlere Betriebe der Herstellung von Metallwaren,elektrischerGerate,
der Chemie-Leichtindustrieundderßaumaterialien. Die wesentlichen Grundstoffin-
dustrien sindnationalisiert (vgl. 2.4) und leben,da deformiert geboren, inden roten
Zahlen,obwohlsichohe Preisepraktizieren (Stahl,Zement,Petrochemie,Schiffsbau).
Diekleinen und mittleren Betriebe der Leichtindustrie sind imHinblick auf denEG-
Eintritt extrem anfâllig fur die Konkurrenz von Drittlândern (und Spaniens). Dièse
Branchen sind z.T. stark von Importen abhàngig (Nahrungs- und Genufimittel,
Autos).

4. Moderne, auf den Export ausgerichteteBranchen: Auch hier gibt es zwei Typen von
Betrieben- jene,die sich inPortugal niedergelassenhaben,umdie niedrigenLohne
auszunutzen (Elektronik usw.; sic haben das Land z.T. schnell verlassen, als sich
dieser Vorteil nach dem 25. April zu verringern drohte:Timex,Texas Instruments),
und jene,die einenbestimmtennatùrlichenReichtumdes Landesausbeuten (Schiffs-
bau, Zellulose). Erstere sind vôllig vom Auslandskapital beherrscht, wâhrend die
zweiten im allgemeinen cine auslàndische Kapitalbeteiligungaufweisen.

5. SchlieGlich gibt es moderne Betriebe,die gleichermafienauf Binnenmarkt undExport
ausgerichtet sind: Schwermetallindustrie,Grofibetriebe der Elektroapparatebranche,
einigechemische Betriebe. Zusammen mit UnternehmenderGruppe4bilden sic den
stabilenKern der portugiesischenIndustrie;der Anteil des Auslandskapitals variiert.

DieBauwirtschaft hatte von 1964bis 74 cine derhôchstenSteigerungsratenaufzuweisen.
Neben einigen wenigenGrofibetrieben sindKleinbetriebe mit sehr traditionellenTech-
niken fur dièse Branche charakteristisch. Die Anzahl der erteilten Baugenehmigungen
betrug1978: 58.000 (INE 1979b),der Beitrag zumBruttoinlandsprodukt 1976: 24,2Mrd.
Escudos (5,8%) (OECD 1979, 55). (vgl. 2.2)

Dersekundàre Sektor erhôhteseinen Anteil an denErwerbstàtigen von1960: 27,7% auf
1974: 36,7% und leistete denHauptbeitrag zum Wachstum des Sozialproduktes.

2.7 Tertiàrsektor
Die Entwicklung des Landesinnern wird stark durch Màngel in der Infrastruktur
erschwert. EinBinnenschiffahrtssystemexistiert nicht (abgesehen vomFàhrverkehr auf
dem Tejo). Es gibt allerdings Plane zurSchiffbarmachung des Duro,was wesentlich zur
Entwicklung der Nordost-Provinzen beitragen wurde und Voraussetzung fur einén
rentablen Abbau der dortigen Bodenschàtze ist. Das Eisenbahnnetz (1977: 3592 km)
erreicht viele Regionen im Landesinnern gar nicht, ist darùber hinaus zum Grofiteil
einspurig, hat verschiedene Spurbreiten: Breit- (wie in Spanien) und Schmalspur.
Weniger als ein Fùnftel der Lokomotiven ist elektrisch, das Material oft sehr ait. Die
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